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Deutschland und die Türkei .
Unserem tüchtigsten deutschen Diplomaten , dem lei¬

der zu früh verstorbenen Botschafter Marschall von Bieber¬
stein, war es gelungen , dem deutschen Kapital und der
deutschen Industrie eine bevorzugte Stellung in der wirt¬
schaftlichen Erschließung der asiatischen Türkei zn sichern .
Das erregte den Neid der in der Triple -Entente zujam -

uiengeschlossenen Mächte und es begann das bekannte
Kesseltreiben gegen Teutschland , ans dem ein anderer ,
leider ebenfalls schon verstorbener Tiplonrat , Staatssekre¬
tär Kiderlen-Wächter durch Sonderabkommen mit Ruß¬
land, England und Frankreich den Ausweg bahnte . Zuerst
gelang die Einigung mit Rußland , die ihm gewisse wirt¬
schaftliche Vorrechte im Norden der asiatischen Türkei
und nach der persischen Grenze zu einräumte . Ta mit
war die Bahn zu dem Abkommen mit England freigemacht,
durch das Teutschland die nötige Bewegungsfreiheit im
Gebiet der Bagdadbahn erhielt , während allerdings deren
Ausmündung zum Persischen Golf unter englische Kon¬
trolle gestellt wurde . Und schließlich kam auch noch eine
Einigung mit Frankreich zustande, das seinen Anteil
an dem Bagdadbahn - Unternebm -« " n .-tEmrd
dafür aber Bahnkonzessionen im südöstlichen Meinasien
erhält und das seiner Zeit von Teutschland der Türkei
gewährte Darlehen übernimmt , das die Londoner und
Pariser Börse der Türkei nur unter unannehmbaren
politischen und wirtschaftlichen Bedingungen geben wollte .

Natürlich ist zu all diesen Abmachungen Dritter die

Zustimmung der Türkei nötig und es bedurfte lang¬
wieriger Verhandlungen Englands und Frankreichs , bis sie
mit der Türkei zu der gewünschten Einigung kamen.
England ist das jetzt , wie verlautet , auch geluügeu , « ach¬
tem die Verhandlungen in London zwischen oem eng¬
lischen Staatssekretär Grey und dem türkischen Botschafter
Hakri Pascha seit Mai des Jahres gedauert haben . Wäh¬
rend alwr von Seiten des Dreibunds Teutschland ängst¬
lich uns argwöhnisch auf die Finger gesehen wird , daß
es nicht zu viel für sich in Anspruch nimmt , hat sich
Lugland einige recht eingreifende Konzessionen gesichert .
Sv

"
hat vor allem die Firma Armstrong , Vickers und

Maxim eine Konzession für Werft - und Tvckanlagen in
Jsmid am Marmarameer erhalten , die auf 30 Jahre
ein Monopol für alle in der Türkei zu erbauenden
Schisse bedeutet . Allerdings sind einige Ausnahmen vor¬
gesehen. So kann die unter deutscher Leitung stehende
Kaiserliche Maskusse Tampfschiffahrt ihre Dampfer unab -

Nichts in der Welt ist insuliret , nichts ohne Folaen . nichts
ohne ewige Folgen. , G . L . kessing .

Ei« Rekrut von Anno 13
Von ErckmanuThatrian .

Autorisierte Uebersetzung von Ludwig Pfau .
95 sNachdruck verboten .!

Ich ließ Johann Busch seine Pfeife stopfen, und da
wir die Wache hatten , führte Zebedäus gegen neun Uhr
die erste Ablösung auf. Ich verließ unseren Kreis und
lagert mich einige Schritte weiter hinten, den Kops auf
dem Tornister , am Rand einer Furche . Das Wetter war
so warm, daß man die Grillen noch lange nach Sonnen¬
untergang musizieren hörte ; am Himmel glänzten einzelne
Sterne , kein Luftzug ging über die Ebene , die Halme stan¬
den aufrecht , und in der Ferne hätte man tzi« Torsuhcen
neun Uhr , zehn Uhr , elf Uhr schlagen. Endlich schttZ ich
ein . Tas war in der Nacht vom 14 . auf den 15 . ^ unr
1815.

Zwischen 2 und 3 Uhr morgens weckte mich Zebedäus.

„Auf !" sagte er, „vorwärts , marsch !"

Busch hatte sich auch neben mir gelagert ; wir erhoben
uns . Tie Reihe der Ablösung war an uns . Es war noch
Nacht, aber schon zeichnete sich das Tageslicht internem
Hellen Streifen am Horizont, längs der Felder. Dreißig
Schritte weiter erwartete uns Leutnant Bretonville mit der
Patrouille . Es ist hart , aufstehen zu müssen, wenn man nach
einem zehnstündigen Marsch so gut schläft. Noch während
kur den Tornister umhängten , waren wir zu der Patrouille
gestoßen. Zweihundert Schritte von da , hinter einer Hecke ,
löste ich die Schildwache gegenüber dem Torfe Roth ab.
Tas Feldgeschrei war : „Iemappes und Fleurus !" Das
fällt mir plötzlich ein . . . wie doch die Erinnerungen Jahre
sang in der Seele schlummern ! an dieses Feldgeschrei hatte
ich seit 1815 nie wieder gedacht.

Jcki sehe heute noch die Patrouillen in den Hohlweg
zurückkehren , Mährens ich beim Sternenlicht frisches Pul¬
ver auf die Pfanne schüttete und höre in der Ferne L : e an¬
dern SMildwachen langsam aus- und abgehen, während die
Schritte der Patrouille in dem Einschnitt des Hügels ver¬
hallen . Ich ging an der Hecke Gewehr im Arm auf und
ab . Tas Tors mit seinen njedern Strohdächern und dem
ichiejergeseckten Kirchturme dahinter sah über die Aehren
des Feldes herüber. Ein Husar zu Pferde, der mitten ans

hängig vom Arsenal von Tsmid bauen , und auch der
Staat hat das Recht , im Ausland jederzeit Kriegsschiffe
bauen zu lassen oder zu erwerben . Während aber die
Türkei mit drei Fünftel des Kapitals an der Gesellschaft
beteiligt ist , besteh ! der Aufsichtsrat ans fünf Engländern
und vier Türken . Tann erhält nach dem „ Daily Tele¬
graph " die britische Regierung die Konzession für alle
Petrolenmquellen in Arabien , Mesopotamien nnd Wohl
auch in .Syrien . Ties sei besonders wich¬
tig , weil die britische Flotte nach neueren
Acußernngen Churchills großen Wert ans Oel-
liefernngen lege , zu denen sie den Zugang selbst beherrsche .
Ferner werden die Grenzen des Sultanats Kvweit den
englischen Wünschen gemäß bestimmt . Ter Sultan steht
nominell unter türkischer Suveränität , ist aber faktisch
unabhängig und führt seine auswärtige Politik ohne jede
türkische Einmischung . Er erhält ein großes Hinterland
und wird damit die Hauptmacht in Arabien . Und schließ¬
lich wird die Euphrat - und Tigris -Schisfahrt das Mo¬
nopol einer internationalen Gesellschaft, an der aber Errg-
land mit 50 , die Türkei mit 25 und Teutschland mit
25 Prozent beteiligt sind, wobei die deutsch Bedstlig-
ung der Gegenwart für die Zulassung zweier cngnjcyer

Man sieht also, daß England es wieder sehr gut ver¬
standen hat , seinen Vorteil wahrzunehmen . Daß unter
diesen Umständen englische Blätter Rußland gegen die
deutsche Militärmission in der Türkei scharf machen möch¬
ten , ist nicht recht verständlich, denn in wirtschaftlicher
Hinsicht ist die englische Werft - und Teckkonzession doch
entschieden mehr wert , als die deutsche Militärmission ,
der in der Hauptsache nur eine ideelle Bedeutung zu¬
kommt. Man kann höchstens annehmen , daß die englische
Presse durch den Hinweis auf Teutschland die Augen
Rußlands von dem reichen englischen Fischzug in der
Türkei Menken möchte .

Deutsches
Deutscher Reichstag .

rv. Berlin , 5. Dezember .
Am Bunoesratslisch : Staatssekretär Tr . Delbrück. Prä¬

sident Tr . Kämpf eröffnet die Sitzung um 12 .20 Uhr Zu¬
nächst wird gemäß dem Antrag der Geschästsvrdiruirgskom -
miffron die Erteilung der Genehmigung zur Einlei -, ung von
Peivatklageversahren gegen die Abgg . Schmidt-Meißen (Soz .),
Tr . Bollert (Natl . ) , Dr . Schatz ( Elsässer ) und Bruhn (Rfp. )

der Straße Wache staird, blickte , den Karabiner aus den
Schenkel gestützt , ringsumher . Tas war alles, was ich sah.

Lange schilderte,ich so, sinnend, horchend und aus- und
abgehend . Alles schices. Ter lichte Streif am Himmel wurde
größer.

Tas dauerte über eine halbe Stunde . Fernhin tauchte
das Land im Morgengrauen auf ; zwei oder drei Wachteln
ließen ihren Lockruf von einem Ende der Ebene , zum andern
ertönen. .Ich blieb in trüben Gedanken versunken stehen
und lauschte auf diese Töne, die mich an Vierwindrn, Dann
und „die Baracken " vom Eichwald erinnerten ; ich dachte :
„dort aus unseren Feldern schlagen die Wachteln jetzt auch
am Saum des Waldes von la Bonne-Fontaine . Schläft
Kathrine . . . und Tante Gretel, und Herr Gulden, und
die ganze Stadt ? . . . ich sah die Schildwachen vor den
beiden Pulvertürmen und die Wachthäuser an beiden Toren ;
unzählige Gedanken stiegen in mir auf, als sich Plötzlich
aus der Ferne der Hufschlag eines Pferdes vernehmen ließ ;
ich blickte umher , ohne anfangs etwas unterscheiden zu kön¬
nen . Nach einigen Minuten verloren sich die Husschläge im
Torfe ; dann war alles still . Nur ein unbestimmtes Ge¬
räusch war vernehmbar. Was hatte das zu bedeuten ? ' Einen
Augenblick daraus kam der Reiter im gestreckten Galopp
von Roly heraus , und bog auf unseren Weg ein ; ich ging
bis an den Rand der Hecke vor, machte fettig und rief :

„Wer da '?"
„ Franzose !"
„Bon welchem Regiment ?"
„Vom zwölften Jägerregiment . . . Stafette . "

„ Passiert !"
Er setzte seinen Weg mit doppelter Geschwindigkeit fort.

Ich hörte, wie er mitten in unserem Lager hielt und ries :
„ Ter Major !"
Ich ging bis aus den Kamm des Hügels vor , rzm zu

sehen , was vorging. Im gleichen Augenblick entstand eine
große Bewegung: die Ossiziere eilten herbei , der Jager ,
immer noch zu Pferd, sprach mit Major Gemeau ; auch Sol¬
daten traten näher. Ich horchte, aber die Entfernung war
zu groß. Der Jäger ritt wieder weiter, den Abhang hinaus.
Alles schien in Aufregung zu sein ; man schrie und gestikulier« .

Plötzlich wurde Tagwache geschlagen. Tie Ablösung
bog um die Ecke des Wegs . Schon von ferne sah ich, daß
Zedkiälls ganz bleich war .

„Komm !" sagte er im Vorbeigehen .
Meiler links standen noch zwei Schildwachen . Bian

darf unter 'm Gewehr nicht sprechen, gleichwohl flüsterte mir
Zebedäus leise zu :

versagt Es folgt die Interpellation der Sozialdemokraten
betreffend die

Arbeitslosigkeit .
Abg . Silberschmidt (Soz . ) : Schon seit länger als einem

Viencljahrhundert beschäftigt uns die Frage der Arbeits-
losensürsorgr und der Arbeitslosenversicherung . Tie einzel¬
nen Landtage und die Deutschen StÄtetage haben wieder¬
holt der Auffassung Ausdruck gegeben, daß die Arbeitslosen¬
versicherung Sach« des Reichstags ist. Tie Maßnahmen der
Kommunen reichen bei weitem nicht aus . Ueber den jetzi¬
gen gewa '.ttgen Umfang der Arbeitslosigkeit besteht auch in
bürgerlichen Kreisen kein Zweifel mehr. Alle Arbeiterorgani¬
sationen sind sich einig darüber, daß hier das Reich Helsen
muß Tie Industrie geht dazu über , sogar noch Arbeiten
zu entlassen . Tabei leitet sie Profitgier . Aeltere Arbeiter
srnrcn überhaupt keine Beschäftigung mehr. In der Haupt¬
sache trägt die Wirtschaftspolitik die Schuld an den jetzige »
Zuständen. Auch andere Verhältnisse, wie der hohe GeN>
satz, spielen dabei mit . Ganz besonders schlimm ist die
Lage im Baugewerbe. Tie bürgerliche Gesellschaft sollte
bedenken, daß die Arbeitslosigkeit die Zahl der Verbrechen
steigert . Auch der Handel- und der gewerbetreibende Mit¬
telstand hat ein Interesse daran , daß die Kaufkraft der Ar¬
beiter nicht sinkt. Um der Arbeitslosigkeit entgeaenzuwirkcn,

alte öffentlichen Körperschaften die in Aussicht ge¬
nommenen Arbeiten schleunigst beginnen . Tie Reichsrcgier-
ung müßte die Staaten und Gemeinden , die eine Arbeits¬
losenversicherung in die Wege geleitet haben , mit Geldmitteln
unterstützen . Bei der Ausführung öffentlicher Arbeiten müß¬
ten vor allem nur einheimisch« Arbeiter Berücksichtigung
finden Tie innere Kolonisation bildet nicht die richtige Hilfe .
Dazu ist di« landwirtschaftliche Arbeit für verbrauchte Ar¬
beiter vrel zu schwer. Tas für die Arbeitslosenversicherung
aufgewandte Kapital wäre in Wahrheit „ werbendes Ka¬
pital " Wir fordern die Arbeitslosenversicherung in der
Gestalt, daß die bestehenden Arbeiterorganisationen die Ver¬
sichernngsträger sind. Mr laden den Reichstag zur Mit¬
arbeit ein und erhoffen von der Regierung eine zusagende
Antwort. (Beifall links.)

Staatssekretär Delbrück : Tie Frage der Bekämpfung
der Arbeitslosigkeit und ihre unerfreulichen Legleirerschein -

weil ,-ns das Verhältnis ooer oer guie Witte seyrr , ronorcn
wegen inr in der Sache liegenden Schwierigkeiten und weil
sie zur Lösung noch nicht reis sind . Parlamente und Stadt¬
verwaltungen zerbrechen sich seit einem Menschenalter den
Kopf, wie man der .Arbeitslosigkeit beikommen kann . Ein
klares Btü > über die Verhältnisse des Arbeitsmarktes ist:
außerordentlich schwer zu geben . Dazu fehlen uns die irötigen
stairftrschen Unterlagen. Tie Zählungen der Gewerkschaften
geben kein richtiges Bild . Ein Vergleich der Zahlei : dieses
Jahres mit den früherer Jahre zeigt allerdings eine leichte
Abschwächung des INschäftigungsmarktes. Ter Grad der

„Joseph, wir sind verraten ; der General Bsurnront ,
welcher den Vortrab kommandiert und fünf andere Schur¬
ken seines gleichen find soeben zum Feinde übergegangeu."

Seine Stimme zitterte. Mein Blut kochte, und wie
ich die andern von der Ablösung ansah , zwei alte Ein¬
steher . bemerkte ich, daß ihre grauen Schnurrbärte zirrerttu ;
ihre Augen rollten schrecklich, als ob sie jemand mitbringen
wollten, sie sagten aber nichts.

Wir eilten, die beiden andern Schildwachen -ibzulojen,
und als wir einige Minuten später ins Biwak zurückkamen,
fanden wir das Bataillon bereits angetreten und zum Ab¬
marsch fertig.

Wut und Entrüstung war auf allen Gesichtern zu
lesen ; die Trommeln wirbelten. Wir traten ins Glied. Ter
Major und der älteste Hauptmann hielten zu Pferd , an
der Spitze des Bataillons , bleich wie der Tod . Ich er¬
innere mich , daß der Major plötzlich den Degen zog uns
den Trommlern das Zeichen zum Aufhören gab , um etwas
zu sprechen. Aber es fiel ihm nichts ein, und plötzlich
ries er wie närrisch :

„Ha, Schurken ! . . . Ha, ihr elenden Chouaus ! . .
es lebe der Kaiser, keinen Pardon !"

Er stotterte noch einige Worte, die niemand verstand ;
gleich-roh! war bas ganze Bataillon der Ansicht , er spreche
sehr gut, uns alle brüllten zusammen wie die Löwen :

„Vorwärts , vorwärts zum Kampf , keinen Pardon !"

Im Sturmschritt gings durch das Torf ; alle Soldaten
waren wütend, daß sie nicht sofort die Preußen zu Gesicht
bekamen . Erst nach einer Stunde , nachdem jeder sich seine
Gedanken gemacht hatte, fing man wieder an zu schimpfen
nnd zu fluchen, erst ganz leise, dann bald ganz laut , so
daß zuletzt das ganze Bataillon in Aufregung zu sein
schien . Tie Einen meinten, man müsse alle Offiziere Lud¬
wigs Xvlil . umbringen, die andern, man wolle uns in
Masse dem Feind ausliefern ; mehrere riefen sogar, - die
Marschätle seien Verräter , man müsse sie vor ein Kriegs¬
gericht stellen und erschießen , und dergleichen mehr

Ter Major ließ jetzt halten, ritt die Front entlang
und erklärte laut : die Kcrr i er seren zu spät ausgerissen,
der Angriff werbe noch an diesem Tage erfolgen , und der
Ae : nd . der kerne Zeit habe , von der Verräterei Nutzen zu.
ziehen, werde überrascht und geworfen werden .

Tiefe Worte beschwichtigten die Wut der meisten . Man
fitzte sich wieder in Marsch und wiederholte den ganzen
Weg entlang, die Pläne seien zu spät verraten worden.
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HEbeitslbsigkeit ist in - en verschiedenen Landesteilen ver¬
schieden. Aus Schätzungen ergibt sich, daß die Arbeitslosig¬
keit noch nicht so groß ist Nne 1908 und 1909. Ein Not¬
stand ist noch nicht zu erkennen , wenn auch an einzelnen
Orten und in einzelnen Erwerbszweigen die Verhältnisse
unerfreuliche sind . Es muh in Betracht gezogen werden ,
baß Teutschland nicht so viele Arbeiter hat als es braucht .
Wir haben bei uns 800 000 Ausländer beschäftigt und zwar
nicht nur in der Landivirtschast , sondern auch in der Industrie .
Für Tiefbauten sind einheimische Kräfte schwer zu bekom¬
men . Tas Haben wir beim Kaiser Wilhelm-Kanal gesehen.
Oberschlesien wäre nicht in der Lage , seinen Bergbau ansrecht
zu erhalten ohne die Heranziehung von Ausländern . Auf
dem Baumarkt und in der Textilindustrie liegen die Ver¬
hältnisse ungünstig, in anderen Betrieben dagegen nicht .
Ueberdies stehen wir am Beginn des Winters . Auch der
Geldmarkt drückt auf den Arbeitsmarkt. Ter Rückgang der
Konjunktur zeigt sich auch in anderen Ländern . Von einer
Krise kann nicht die Rede sein, sodaß ohne ein unmittelbares
Eingreifen des Reiches die zunächst beteiligten Faktoren über
die Schwierigkeiten hinwcgkommen werden . Eine Aendcr -
ung unserer Wirtschaftspolitik würde nicht im Interesse der
Arbeiter liegen . Ich erkenne an, daß das Problem der Ar¬
beitslosigkeit ein sehr ernstes ist, an dem kein Staatsmann
nnü kein Volkswirt vorübergehen kann . Tie einzige Mög¬
lichkeit, zu helfen, ist die Schaffung günstiger Arbeitsgelegen¬
heit. Tie gegenwärtige Arbeitslosigkeit ist ein Produkt der
modernen Industrie und der wirtschaftlichen Entwicklung .
Tu ich die Organisationen der Arbeitgeber und der Arbeit¬
nehmer wird das freie Spiel der Kräfte ausgeschaltet . Ter
Arbeitsmarkt wird von den Organisationen beeinflußt. Ich
habe grundsätzliche Bedenken gegen die Bewilligung öffent¬
licher Mittel zu Kampforganisationen. Tas ist auch mein
Hauptbedenken gegen den Anschluß einer Reichsversicherung
an die Gewerkschaften . Zu den Schwierigkeiten einer Ar¬
beitslosenversicherung gehört auch die Schwierigkeit , wann
die Zwangsversicherungspflicht eintritt . Tazu Mime , daß
Von lOO Arbeitern 99 eine Beschäftigungsmöglichkeit ab¬
lehnen. Man kann den Arbeitern daraus keinen Vorwurf
Machen . Ein Tapezierer kann nicht Erdarbeiten übernehmen .
Notwendig ist ein enges Netz von Arbeitsnachweisen , um
den Umfang von Angebot und Nachfrage zu übersehen . Es
ist nicht richtig, daß uns das Ausland in dieser Frage vor¬
aus ist. Man befindet sich auch dort noch im Anfangs-
stab '. um . Eine allgemeine Arbeitslosenversicherungist zurzeit
noch nicht spruchreif . Sie ist nicht zu denken, ehe Handel und
Industrie , Handwerk und Landwirtschaft über die neuesten
Lasten und ihre Wirkungen klar sehen. Notwendig ist die
Vervollständigung der Statistik und der Ausbau der Ar-
beitsnachtveis « und in dieser Hinsicht sind die Arbeiten be¬
reits im Gange. (Beifall bei der Mehrheit. Rufe bei deu
Aoz . : Ist das alles ?)

Abg . Giesbcrts (Ztr . ) : Wan darf sich nicht hinter
Schwierigkeiten verschanzen . Am schlimmsten wird die Ar¬
beitslosigkeit infolge wirtschaftlicher Krisen . Tas erste Mittel
muß die Schaffung von Arbeitsgelegenheit sein. Tazu ist
die Schaffung einer genügenden Anzahl von Arbeitsnach¬
weisen notwendig. Wenn einem Arbeitslosen eine Unter¬
stützung gegeben wird , so darf sie nicht als Armenunterstütz-
ung angesehen werden . Tas beste wäre, wenn hier ein Ent-
Mr. . .

' Mürdr . Sb« nrb Ln d« Ä-—
rycn crepr.

Abg. Quarck -Koburg (natl .) : Es handelt sich hier um
den Schlußstein unserer sozialen Gesetzgebung. Es fehlt nicht
an Arbeitsgelegenheit, sondern an einer guten Verteilung
der Arbeit. Tie Arbeitsnachweise müssen daher ausgebaut
werden. Wir bedauern, daß aus der Rede des Staats¬
sekretärs so wenig Positives herausgeklungen hat, aber
die Kosten einer Arbeitslosenversicherung wären so ungeheuer ,
daß die Industrie sie jetzt nicht zu tragen vermöchte.

Aba Weinhausen (F . Vp. ) weist hin auf die Bestreb¬
ungen des Vereins für innere Organisation . Durch sie werden
die Arbeiter aus dem Lande festgehalten und vermehren nicht
die Zahl der Arbeitslosen in den Städten .

Abg . Gras Larmer -Zieserwitz : Tie Forderungen der
Interpellation können von uns unterschrieben werden bis
auf die Forderung der allgemeinen Arbeitslosenversicherung.
Einer Versicherung wären von vornherein auszuschließen die
ans Grund von Streiks und Aussperrung Arbeitslosen so¬
wie die Arbeitsscheuen . Mangel an Arbeitsgelegenheit ist
gewiß nicht vorhanden. Ans dem Lande herrscht großer Leute -
manoel . Wer ohne Not seine Arbeitsgelegenheit ausgibt , ist
selbst dafür verantwortlich

Abg . Warmuth (Rp . ) : Ter Gedanke des Schutzes der
Aibeiter vor Arbeitslosigkeit ist uns sehr sympathisch, aber
die allgemeine Arbeitslosenversicherung würde den schaffen¬
den Ständen zu große neue Lasten auferlegen.

Darauf wird ein Vertagungsantrag angenommen. Mor¬
gen 10 Uhr Fortsetzung und Interpellation wegen der Tienst-
botenversicherung . Schluß gegen halb 7 Uhr.

»
Berlin . Dem Reichstag sind folgende drei na-

tionälliberalen Anträge zugegangen : 1 ) Ter Reichstag
wolle beschließen , den Reichskanzler um die Vorlegung
eines Gesetzentwurfes zum Schutze des Wahlgeheimnisses
gegen amtliche und private Nachforschungen zu ersuchen;
2 ) den Reichskanzler zu ersuchen, ans eine Verbesserung
einzelner Bestimmungen des Reichsrechts Bedacht zu neh¬
men und insbesondere zu revidieren die Bestimmung er»
über die Behandlung der Geisteskranken im Zivilprozeß
und im Strafrecht , ferner die Bestimmungen über den
Schutz der Ehre , die Einschränkung der Eidesleistungen und
die religiöse Erziehung der Kinder aus Mischehen . Im
dritten Antrag wird die Vorlegung eines Gesetzentwurfes
betreffend die Beschleunigung und Vereinheitlichung der
Rechtspflege gefordert .

Das Ende der Zabern -Affäre .
Straßburg , 6 . Tez . Das 99 . Regiment ver¬

läßt heute Zabern . Ter Stab des Regiments mit dem
ersten Bataillon kommt auf den Truppenübungsplatz
Oberhofen bei Hagenau , das zweite Bataillon be¬
zieht den Truppenübungsplatz bei Bit sch. Das Wach¬
kommando für Zabern wird von der Garnison Straßx -
burg gestellt. Generalmajor Kühn kehrt nach Straßburg
zurück . Eine Mitteilnug elsäßischer Blätter , Oberst v.
Rentier habe sein Abschiedsgesuch eingereicht, entspricht
nicht den Tatsachen .

*

Ter Kaiser hat damit eine Entscheidung getroffen,
die geeignet ist, den verfahrenen Karren einigermaßen
ins Geleise zu bringen . Man kann darüber seine Befrie¬
digung aussprechen in der Erwartung , daß die noch
schwebenden Verfahren wegen der militärischen Ucber-
griffe in derselben radikalen Weise ihre Erledigung finden .

Eine Erinnerung
Ter kommandierende General des elsäßischen Armee¬

korps Herr v . Deimling , hat in den Reichstagsdebatten
über die Zabern-Assäre wiederholt zur Kritik herhalten müs¬
sen . Um die Abneigung des Parlaments gegen diesen schnei -
gen Offizier erklärlich zu machen, sei an das erste Austreten
des Herrn v . Deimling im Reichstag erinnert : Der Reichs¬
tag hatte im Jahre 1906 n . a . die Forderung, in Südwest ->
afrika die im Süden des Schutzgebietes bis Kubub gebaute
Bahn nach Keelmannshoop sortzuietzen, aus Sparsamkeits¬
gründen beanstandet, da „Sttdwest " ohnehin viel Geld ver¬
schlang . Nun wurde der damalige Oberst v . Teimling di¬
rekt aus dem Kampfgebiet in Südwestasrika herbeigerufen ,
um die Bahnforderung im Plenum zu vertreten. Das tat
er in der Sitzung vom 26 Mai 1906 , aber in einer so
provokanten, den Reichstag verletzenden Tonart , daß er daS
Gegenteil erreichte und die Forderung mit sehr großer Mehr¬
heit abgelehnt wnroe. Mit der Fau stauf den Tisch
schlagend erklärte er u . a . : „Solange ich die Ehre habe,
das Kommando zu führen, wird, der Süden nicht anfgegeben ,
es sei denn , daß S . M . der Kaiser es wünscht , der allein
darüber zu bestimmen hat und sonst niemand. ' '

Darauf erfolgte unter allgemeiner Zustimmung eine
- scharfe Erwiderung des Abg. M ü l l e r - Sagan , der n . a .
^ betonte , daß cZ iich gar nicht um eine Preisgabe des Schutz¬

gebietes , sondern nur um eine Beschränkung des Polizei¬
schutzes handle , und dann gegen den von Teimling ange¬
schlagenen Ton uns namentlich gegen die Negierung der
Rechte des Reichstags protestierte und die Teinflingschen Aus¬
führungen dahin charakterisierte : „Wenn in diesem Hause
ein schneidiger Offtzier sich herausnimmt , in solchen Aus¬
drücken sich zu bewegen, wie sic Oberst von Teimling soeben
gebraucht hat, so ist das kein Parlamentarismus
mehr, so ist das schon das Regime der Soldateska .

"

HetSelverg, 0 . Tez . Ter Burgerau Sscyntz oe-
schäsligte sich in seiner letzten Sitzung n . a . anch mit der
Einführung der Ar b e i t s l o sen f ü r s orge . Ter
1 . Bürgermeister Professor Tr . Walz trat vollinhaltlich
für die Vorlage ein, die sodann durch Bürgermeister Wie¬
land begründet wurde . Ter Stadtrat habe sich zu der
Vorlage entschlossen , weil zugleich eine Regelung der
No t sta n d s a r b e i ten damit erfolge . Nach der Ge¬
neralaussprache ergaben sich bei

'der Abstimmung 54 Stim¬
men für und 54 Stimmen gegen die Vorlage . Bürger¬
meister Tr . Walz stimmte mit ja , so daß die Vorlage
grundsätzlich mit 55 gegen 54 Stimmen angenommen
war .

Hamburg , 5 . Tez . Ter Senat hat für das Jahr
1914 Bürgermeister Tr . Predoehl zum ersten Bürger¬
meister und Senator Tr . v . Melle zum zweiten Bürger¬
meister gewählt .

Dienstnachrichten .
In den Ruhestand versetzt wurde Landgerichtsdicekior

von Lcmpp in Ulm seinem Ansuchen gemäß unter Ver¬
leihung des Kommenturkreuz zweiter Klasse des Frisdrichs-
ordcns. — Ter König hat die Verdienstmedaille des Fried¬
richsordens an Witzig (Gvttlieb), Lokomotivführer in Eß¬
lingen, nrkd Schmid , Bahnwärter auf Posten 8 der Ab¬
teilung Nntertürkheim, die silberne Verdienstmedaille an
Karle , Zugführer in Crailsheim , Linse , Zugführer in
Stuttgart , und Rack , Lokomotivheizer 2. Klasse in Fried¬
richshofen , Landjäger Gai se r in Neckargartach Oberamts

Hellbronn, aus Anlaß Mer Zuruhesetzung verliehen .

Vom Finanzausschuß .
In der Sitzung am 4 . Dezember, die in Anwesenheit

des Ministerpräsidenten , zweier weiterer Vertreter des
Ministeriums der Auswärt . Angelegenheiten und des
Oberregierungsrats Niesenbcrger von der Versicherungs¬
anstalt Württemberg stattfand , wandte sich ein Abgeord¬
neter des Zentrums zunächst gegen die Ausführungen
der Sozialdemokratie in der gestrigen Sitzung und em¬
pfahl eindringlich die Annahme des Antrags des Be¬
richterstatters . Ter Ministerpräsident bedauert , daß eine
derartige Zweckmäßigkeitsfrage so leidenschaftliche, agita¬
torisch zugespitzte Bewegungen entfache . Tie Regierung
lehne es ab , hier Partei zu ergreifen , und werde nach wie
vor den Gegenstand ruhig und leidenschaftslos prüfen ,
was auch den Beteiligten zu empfehlen sei . Oberregivr -
ungsrat Biesenberger widerlegt verschiedene Darlegungen
des Zentrumsredners . -Ein Redner der Volkspartei wirft
die Frage auf , welche Vorteile denn eine Sonderanstalt
den Versicherten bringen könnte, er verneint an der Hand
des gedruckten Berichts und nach dem Gang der bisherigen
Verhandlungen die Möglichkeit der Erlangung von Vor¬
teilen . Dagegen wäre eine Sonderanstalt insofern unwirt¬
schaftlich als eben notwendigerweise vermehrte Verwalt¬
ungskosten entstehen und das sei doch unerwünscht . Tie
Meinung der Versicherten sei eine geteilte . Wenn sic
objektiv aufgeklärt werden, so sei Wohl zweifellos, daß
sie , soweit sie noch nicht auf diesem Boden stehen , sich
den gegen eine Sonderanstalt sprechenden Grünen nicht
verschließen werden . -Ta er keine gewichtigen Gründe
für die Sonderanstalt gehört habe, so glaube er, daß der
Antrag ans „Erwägung " das Richtige treffe . Ter Mi¬
nisterpräsident stellt fest, daß die Regierung auf einem rein
objektiven Standpunkt stehe, wenn nachgewiesen werde
oder iick eraeben würde , daü eine Sonderanktalt den Ner -
snrwrn-n «cknrenr o-rmyre, sr. sÄy N-
dem nicht verschließen und die Konsequenz ziehen . Nach
einer längeren , zuletzt rein parteipolitischen Erörterung
wird der Antrag Graf auf Berücksichtigung mit 8 gegen
7 Stimmen abgelehnt und sodann der Antrag Eijele auf
„ Erwägung " angenommen . Es wird beschlossen , ans
Plenum einen schriftlichen Bericht zu erstatten . Es folgt
die Beratung der Eingaben betr . steuerliche Entlastung
des gewerblichen Mittelstandes . Ter Berichterstatter Stro¬
bel beantragt Uebergabe zur Erwägung welchem Antrag
stattgegeben wird , lieber den weiteren Punkt der Eingabe
betr . steuerliche Heranziehung der Konsumvereine , wird
morgen verhandelt , ebenso über die Gegeneingabe der
Konsumvereine .

Ter Finanzausschuß befaßte sich am Freitag
mit dem Antrag Hey mann (Svz . ) auf Unterstützung
der Gemeinden , die die Lernmittelfreiheit ein¬
geführt haben . Ter Antragsteller schränkte seinen An¬

krag dahin ein, daß den Gemeinden , die die Lernmittel¬
freiheit durchgeführt haben , im Bedarfsfälle durch die
Gewährung von Beiträgen die Aufrechterhaltung der ge¬
schaffenen Einrichtung ermöglicht werden soll - Aber auch
dieser Antrag wurde mit allen gegen drei Stimmen der
Sozialdemokraten abgelehnt . — Es entspinnt sich nun
eine Geschäftsordnnngs - Tebatte inwieweit in eine ma¬
terielle Behandlung der Eingaben des Württ . Bundes
für Handel und Gewerbe und des Verbands der Ra¬
battsparvereine Württembergs betr . die Besteuerung der
Konsumvereine und die Gegeneingabe des Verbands Würt-
tembergischer Konsumvereine betr . Ablehnung steuerlicher
Ausnahmebestimmungen gegen die Konsumvereine ein¬
getreten werden >

'
o ! l . Es wurde materielle Erörterung be¬

schlossen . Ter Referent Abg . Ströbel (Bd . d . Landw . ) gibt
eine Darstellung der Entwicklung der Frage und legr die
Rechtslage dar . Er kommt zum Schluß zu dein Antrag ,
die Ziffer 3 der Eingabe des Bundes für Handel und
Gewerbe und der Rabattsparvereine der Regierung zur
Berücksichtigung zu übergeben und die Eingabe der Kon¬
sumvereine dadurch für erledigt zu erklären . Hier wird ab¬
gebrochen . Nächste Sitzung : Samstag um 9 Uhr.

Alts der Handwerkskammer Heitbronn .
Ter Vorstand der Handwerkskammer hielt am 3 .

ds . Mts . eine Sitzung ab , welcher der Staatskommissar
Herr Oberregierungsrat Kälber beiwohnte . — In derselben
kam zunächst ein Gesuch des Verbandes der elekt r o t ech -
ni scheu I n st a ll a t i o n s f irm en in Teutschland
zur Behandlung , wonach diejenigen Lehrlinge , die für
den Werkstattberus in der Elektrotechnik ausgebitdet wer¬
den, als „ Elektroinstallateur -Lehrlinge " künftig bezeichnet
werden sollen . Tiefer Bitte wurde unter der vom Deut¬
schen Handwerkskammertag ausgestellten Bedingung ent¬
sprochen , daß durch die Anforderungerl bei den Gesellekl-
prüfungen daraus hingewirkt wird , daß alle Lehrlinge
im E '

lektrogewerbe, also auch die Elektroinstallateurlehr -
kinge eure genügende mechanische Ausbildung erhalten . —
Zwei Gesuche um Uebertragung je einer staatlich unter¬
stützten .Lehrlingswerkstätte sollen auf Grund der angestell -
ten Erhebungen befürwortet werden . — Ter freien
Schneider - Innung für den Oberamtsbezirk Neckar-
sulrn wurde unter den üblichen Bedingungen das Prüf¬
ungsrecht erteilt . Sie hat auch die Lehrlinge der Nicht-
innungsmrtglieder zu prüfen . — Dem Gesuche des Ge¬
werbe v e r e i n s Niederstetten um Erweiterung des
dortigen Gesellenprüfungsbezirks sowie der Eingabe des
Gewerbevereins Bietigheim um Verlegung des Gesellen¬
prüfungssitzes von Besigheim nach Bietigheim event . Neu
errichtung eines Prüfungssitzes in Bietigheim hat der
Vorstand durch einstimmigen Beschluß nicht stattgegeben.
— Als Maßnahmen zur Förderung der handwerksmäßigen
Ausbildung der Frauen in den weiblichen Arbeitsgebieten
seitens der Regierung werden von der Kammer vorge¬
schlagen die alsbaldige Regelung der Frage der Hausge¬
brauchs le h r m ä dch en , Erlaß von Vorschriften über
die Anrechnung des Besuchs von Frauenarbeitsschulen auf
die Lehrzeit , Einweisung der Lehrmädchen in die bestehen-
t-en gewerblichen Fortbildungsschulen , Uebertragung von
staatlich unterstützten Lehrlingswerkstätten auch an Hand¬
werksmeisterinnen , ferner soft die Kgl - Zentralstelle er¬
sucht werden, Zuschneidekurse für Tamenschneiderinnen
usw . nicht bloß in Stuttgart , sondern auch auswärts zu
veranstalten . — Ueber die Verwaltung des vom Kgl.
Oberamt Nectarsulm der Handwerkskammer überwiesenen
Restvermögens der dortigen früheren Schmiede-Zwangs -
Innung wurde vorbehaltlich der Genehmigung der höheren
Verwaltungsbehörde Beschluß ! gefaßt . — Einein Handwer-
kerverein wird zu den Kosten der von ihm errichteten
gewerblichen Zeichenschule unter gewissen Bedingungen
ein einmaliger Beitrag von 30 M in Aussicht gestellt.
— Dem Gesuche des ' Verbandes selbständ. Dekorateure,
Sattler und Tapeziere Württembergs um Gewährung
eines Beitrags zu den Kosten seines Verbandsorgans
konnte der Konsequenzen wegen nicht stattgegeben werden .
— Verschiedene 'Eingaben gewerbl . Vereinigungen an die
Generaldirekiion der Staatseisenbahnen um Herstellung
besserer Bahnverbindungen namentlich auch zwischen Heil-
bronn -Heidelberg und Heilbronn -Karlsruhe werden dem
Vertreter der Kammer in dem Beirat der Verkehrsanstalten
zur geeigneten Unterstützung zugefertigt . - Die Be¬
schwerde eines kürzlich bei der Meistjerprüfung durch¬
gefallenen Handwerkers wurde als unbegründet abgewiefcn .
— Ter von dem Zentralverband deutscher Uhrmacher -
Innungen übermittelte Entwurf über die Anforderungen
bei der Meisterpüfung der Uhrmacher soll mit den Mu¬
steraufgaben der Kammer verglichen und diese unter Um-
.ständen ergänzt werden . — Sodann hat der Vorstand
noch zu den Entwürfen eines Patentgesetzes , eines Ge -
brauchsmustergesetzes und eines WarenzeichengesetzesStel¬
lung genommen und einige Abänderungswünsche zu dem¬
selben geltend gemacht. In den Entwurf eines Patent¬
gesetzes sollen hauptsächlich noch Bestimmungen gegen
den Llnzenzschwrndel ausgenommen werden . — Einem
Meisterprüfling wurde in Anbetracht seiner größten 'Dürf¬
tigkeit die für die zweite Prüfung nachzuzahlende Gebühr
erlassen.

Stuttgart , 6 . Dezember . Tie Fortschrittliche
Volks park ei Groß - Stuttgart hat in einer stark
besuchten Versammlung eine Resolution angenommen,
in der den Bürgern von Zabern mitgeteilt wird , daß
die Stuttgarter Versammlung auf ihrer Seite stehe in dein
Kampf gegen die Militärdiktatur . Tie Haltung des Reicks
kanzlcrs wird in der Kundgebung kritisiert und der Reichs¬
tag anfgesvrdert nicht zu ruhen , bis gleiches Recht aller
Staatsbürger gewährleistet sei .

Bietigheim , 5 . Tez . Eine Anzahl von Wilderern ,
die mit Stockflinten bewaffnet waren , wurden vom hie¬
sigen städtischen Feldhüter auf frischer Tat ertappt . Er
nahm ihnen die Jagdgeräte ab und stellte ihre Namen
fest. Tie Hasen können teuer werden.

Lvdwigsburgj 7 . Dez. Das hundertjährige Jubi¬
läum des Dragoner - Regiments Königen Olga hat
iu Anwesenheit des Regimentschefs, Kaiser Wilhelm «



u„h des Königs einen giäuzenden Verlauf genommen . Trotz
des naßkalten Wetters hatte sich eine große Zahl fremder
KSste eingefunden und gewaltige Menschenmengen durch-
knieten den ganzen Tag die festlich geschmückte Stadt . (Ein
dtwas ausführlicherer Bericht folgt morgen) .

Weinsberg, 5 . Dez . Aus Aff altrach wird der
O . Ztg . mitgeteilt , daß Friseur Bauer au zwei Tagen
hieser Woche je 1 Pfund völlig reife Himbeeren
pflückte, dabei ist noch eine Menge grüne und halbreife
Deercu an den Sträuchern . Aehnliche Nachrichten laufen
von überall her ein . Ter milde Herbst hat die Pflanzen¬
welt draußen nicht zur Ruhe kommen lassen und sie veran¬
laßt , zum zweitenmal Blüte und Früchte zu bringen .

Lötvenstein , 4 . Tez . Bei der heute vorgenommeuen
Oefamt-Gemeinderatswahl wurden gewählt : Auf 6 Jahre
Johann . Stettner , Wag,cermeister hier mit 482 Stimmen ,
Christoph Knorzer , Metzgermeister und seith . Gemeinderat
hier mit 171 Stimmen , Kart Schwab , Weingärtner in
Aeiiach mit 105 Stimmen . Auf 4 Jahre : Wilhelm Frisch,
Stadtpsleger in Löwenstein mit 153 Stimmen . Weitere
Stimmen erhielt Christian Badmann , seith . Gemeinderat
in Reisach, 94 . Tie übrigen Stimmen waren zer¬
splittert . Vocc 256 Wahlberechtigten haben 201 abge¬
stimmt.

Aalelt , 5 . Dez . In Stuttgart ist der Rektor des
königlichen Rcformrealgymnasiums und der Oberreal -

sschule Aalen , Erwin Rommel , im Alter von 59 Jahren
gestorben.

Bon der.' Alb , 5 . Tez . Heute nacht ist der erste
seichte Sch nee fall eingetreten . Das Thermometer sank
einen Grad unter Null . In den frühen Morgenstunden
zeigte sich die Alb weithin in einem weißen Gewand ,
das aber im Laufe des Vormittags vor der Sonne
rasch wegschmvlz .

Nah und Fern .
Ermordung eines belgischen Schlotzherrn .

Tee Schloßherr von Vives-Capelle in Moerkerk bei
Brügge, Baron Tibbault de Boedinghe, wurde, >vie man
der „N . Fr . Pr .

" ans Brügge zur Kenntnis bringt , in
Mysteriöser Weise ermordet. Als er nämlich mit seiner
Gemahlin den Schloßeingang in der ersten Abenddämmerung
Heirat, knallte ein Schuß, der den Baron ins Herz traf
lind ihn sofort tot niederstreckte. Von dem Täter hat man
keine Spur . Man glaubt, daß es sich um die Rachetat
eines Wilderers handelt . Ter Ermordete war erst 32
Zähre alt .

Gerichtssaal .
Stuttgart , 4 . Dez. Der Prodisionsreisende Alois Gast

wurde von der Strafkammer wegen Betrugs und Urkunden¬
fälschung zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt . Er hatte, um
Provision zu erlangen , eine Anzahl Bestellscheine gefälscht.

Stuttgart , 4 . Tez- Vor kurzem hat das Reichsgericht
die inzwischen aufgehobene Stuttgarter Strafkammer 1 b für
oerichisversassungswidvig erklärt, weil sie nicht nach der
Vorschrift des Gesetzes besetzt war . Nunmehr hat ein Rechts¬
anwalt in Prozessen erster und zweiter Instanz auch gegen
Line der Zivilkammercckteilungen des Landgerichts Stutt¬
gart diesen formellen Einwand erhoben. Infolgedessen wurde
m der Presse die Ansicht laut , daß zunächst die württem-
bergischc Justizverwaltung , also von der ihnen in Ver-
waluingsangelegenheiten Vorgesetzten Behörde, eingesetztes Ge¬
richt zu recht besteht oder nicht . Man braucht aber nicht
zu befürchten , daß das Reichsgericht nun alle landgericht¬
lichen Urteile für nichtig erklären könnte , die in Sitzungen
beschlossen wurden, in denen statt des ordentlichen Vorsitzen¬
den, also des Präsidenten oder Direktors , nach einer im
Woraus beim Beginn des Geschäftsjahres getroffenen Ver¬
teilung der Sitzungen der gesetzliche Stellvertreter des ordent¬
lichen

^
Vorsitzenden den Vorsitz geführt hat . Eine solche

Anordnung hat das Reichsgericht schon längst für zulässig
erklärt .

Stuttgart , 4 . Tez . Wegen tätlichen Sichvergreisens an
Vorgesetzten und anderer militärischer Vergehen — die An¬
klage zählte 12 Delikte ans — war der Musketier Engen
Moth vom Kriegsgericht der 27 . Division zu 3 Jahren
V Monaten Gefängnis verurteilt worden . Der Angeklagte
wurde im Dezember v . Js . als unsicherer Heerespslichtiger
beim Jns .-Reg . Nr . 127 in Ulm eingestellt . Am Sonntag
den 31 August hielt ihn ein Zivilist zechfrei. Er trank,
wie er angibt, 12—14 Glas Mer , 2 Schnäpse und 2 Liter
Wein . Um 10 Uhr abends sollte er in der Kaserne sein.
Als er um halb 11 Uhr noch nicht zurückgekehrt war, schickte
der Feldwebel einen Sergeanten und einen Unteroffizier auf
die Suche . Die Unteroffiziere fanden ihn schließlich in
Liner Wirtschaft in Gesellschaft des Zivilisten. Ter Ser¬
geant setzte sich an den Tisch und redete ihm gütlich zu
niitzugehen und erlaubte ihm , daß er sein Mer noch aus¬
trinken dürfe. Ter Angeklagte erzählte dem Sergeanten ,
daß er ein Verhältnis mit seiner Cousine gehabt habe und
daß er, solange diese lebe, keine Ruhe habe. Er sing zu
weinen an und zog plötzlich sein Seitengewehr halb her¬
aus uno äußerte, daß heute nacht noch zwei hin sein müß¬
ten, zum Kommiß gehe er nicht mehr. Ter Aufforderung,
mitzugehen , kam er endlich nach . Unter der Türe wandte er
sich plötzlich um und versetzte dein ihm folgenden Unter¬
offizier mit dem blanken Seitengewehr einen Schlag auf
den Kops und lief dann davon. In der Salzstadelstraße
streckte er dem ihn verfolgenden Sergeanten das Seitenge¬
wehr entgegen. Ter Sergeant forderte ihn auf, das Seiten¬
gewehr ivegzulegen , aber anstatt zu folgen, führte er einen
Schlag gegen den Vorgesetzten, den dieser parieren konnte .
Dem Sergeanten gelang es schließlich, ihm das Seitenge¬
wehr zu entreißen . Ter Angeklagte machte endlich Miene
Milzugehen . Aber kaum war er einige Schritte gegangen ,
als er dem Sergeanten einen Messerstich in die linke Brust¬
feite verbrachte und dann davonsprang. Er httez in ein
Haus ein und legte sich auf der Bühne in ein Bett, wo
er morgens gefunden wurde. Der Sergeant war unbedeu¬
tend verletzt worden, wie auch der Unteroffizier durch den
Schlag mit dem Seitengewehr. Bei der Strafbemessung
berücksichtigte das Kriegsgericht , daß der Angeklagte eine
verwahrloste Erziehung genossen hat und daß er ein mo¬
ralisch minderwertiger Mensch ist , ferner seine Betrunken¬
heit und seine offensichtliche Reue. Andererseits wurde der
hohe Grad von Disziplinlosigkeit in Betracht gezogen. Ge¬
gen die Höhe der Strafe legte der Angeklagte Berufung em .
das gleiche tat der Gerichtsherr und zwar hinsichtlich der
Schuld - und Straffrage . Ter Angeklagte will sich an die
Einzelheiten nicht mehr erinnern können . Er wisst nicht,
wie er dazu gekommen sei , sich so aufzuführen. Er war,
wie oft Zeugen bekundeten , wohl stark,

' aber mcht sinnlos

betränken. Das Oberkriegsgericht erkannte gleichfalls aus
3 Jahre 7 Monat« .Gefängnis unter Anrechnung von 2
Monaten Untersuchungshaft.

Stuttgart , 4. Tez. Am Abend des 24. August wurden
in Möglingen zwei Schnitter namens Grau und Wahl,
die sich dort vorübergehend aufhielten, hinterlistig über¬
fallen . Zwei 19jährige Burschen von Pflugfelden, der Tienst-
knecht Anton Kiesel und der Haglöhner Paul Schäfer, schlu¬
gen Und stachen ohne Anlaß auf den ruhig seines Wegs
gehenden Grau ein . Als ihm sein Stiefvater Wahl zu
Hilfe eilte, fielen die Burschen über diesen her und verletzten
ihn schwer durch Messerstiche. Der Mann sank bewußtlos zu
Boden. Nun glaubte der ledige Fabrikarbeiter Friedrich
Schulz, durch Mißhandlung des auf dem Boden Liegenden
auch noch seinen Teil beitragen zu müssen . Wahl wurde
übel zugerichtet .ins Krankenhaus verbracht , wo er einige
Zeit zwischen Leben und Tod schwebte. Er hatte Stiche
in die Lunge, in den Rücken urid den Oberschenkel erhalten,
auch wurve er im Gesicht durch Zerschneiden der Muskulatur
der linken Gesichtshälfte schwer verletzt. Durch die Verletz¬
ungen im Gesicht ist er dauernd entstellt . Tie Strafkammer ,
die sich heute mit der Sache zu befassen hatte, verurteilte
die Angeklagten Kiesel und Schäfer wegen gefährlicher Körper¬
verletzung und Raufhändel zu je 9 Monaten Gefängnis , unter
Anrechnung von 3 Monaten Untersuchungshaft. Schulz er¬
hielt 2 Monate Gefängnis . Ein vierter Angeklagter wurde
sreigesprochcn, da ihm eine strafbare Beteiligung nicht nach-
gewiesen »verden konnte .

Stuttgart , 2. Tez. Der stellenlose Metzger Richard
Lutz von Bönnigheim stattete eines Nachts dem Rauchfang
eines Metzgermeisters in der Weimarstraße einen Besuch
ab , während der sich in der gleichen Lage befindliche Metz¬
ger Karl Eckstein Wache stand und die in 10 geräucherten
Schinkenwürstenund 18 Paar Peitschenstecken bestehende Beute
in Empfang nahm . Tie Schinkenwürste trugen sie am
Rauchstecken fort . Als sie einen Schutzmann austauchen sahen,
liefen sie davon, wobei einige Schinkenwürste verloren gingen.
Ter Schutzmann stellte die Wurstdiebe in einem Hof in der
Falkertstraße. Tie beiden sind noch nicht vorbestraft. Die
Strafkammer erkannte gegen Lutz ans 3 Monate , gegen Eck¬
stein auf 1 Monat Gefängnis .

Stuttgart , 3 . Tez. Am Morgen des 7 . November
wurde die Barbara Schäfer von Tettingen vom Dienst¬
mädchen in der Küche einer hiesigen Wirtschaft total be¬
trunken angetroffen. Sie hatte die Nacht in der Küche zu¬
gebracht , ein Nudelbrett diente ihr als Lagerstatt. Wie
sich herausstellte, hatte Me Ms verschiedenen Räumlichkeiten
4 gerupfte Hühner, mehrere .Pfund Fleisch, Zigarren und
Zigaretten in einen Korb zusammengetragen und sich im
Büfett an Bier und Cognak gütlich getan. Sie war so be¬
trunken , daß der Schutzmann sie nicht gleich abführen
konnte . In dem Hans kannte sie sich aus , sie war früher
bei dem Wirt bedienstet . Wegen versuchten Diebstahls hatte
sie sich vor der Strafkammer zu verantworten , die in An¬
betracht ihrer 'Diebstahlsvorstrafen auf 8 Monate Gefäng¬
nis erkannte. Wegen unerlaubter Rückkehr erhielt sie 3
Wochen Haft.

Stuttgart , 2. Tez. Der verheiratete Kaufmann Ru¬
dolf Glattbach hat sich als Buchhalter einer Untertürkhei-
mer Firma Unregelmäßigkeiten zu Schulden kommen las¬
sen. Er war geständig , 3700 Mark unterschlagen und für
sich verbraucht zu haben . Davon hat er 700 Mark wie¬
der ersetzt. Tie Unterschlagungen verteilen sich auf 7 Jahre .
Er hatte einen Monatsgehalt von 135 Mark . Tie Straf¬
kammer verurteilte ihn zu 9 Monaten Gefängnis , unter
Anrechnung von 2 Monaten Untersuchungshaft.

Vermischtes.
Der geangelte Bandwurm .

Wenn man den italienischen Zeitungen Glauben
schenken darf , so beherbergt das Krankenhaus m Brive
bei Trient einen höchst merkwürdigen Patienten in der
Person eines jungen Bauern namens Testern es . Ter
Mann ist das Opfer einer Angelkur geworden die er
seinem Bandwurm auf den Rat eines guten Freundes
hat angedeihen lassen. Besagter Freund hatte ihm ein-
psohlen, an einem Angelhaken ein Stück Speck zu be¬
festigen unLj dieses samt der Schnur herunterzuschlucken.
Ter gutgläubige Bauer befolgte auch getreulich den Rat ,
und als er in der Magengegend einen starken Schmerz ver¬
spürte , zog er, in der Annahme , daß der Bandwurm
angebissen habe, stark an der Schnur , mit dem Erfolg ,
daß die Schnur riß und der Angelhaken, der sich im
Magen eingebohrt , fitzen blieb . Tie Durchleuchtung mit
L-Strahlen erbrachte den Beweis , daß die iTrzählung
des Bandwurmanglers durchaus auf Wahrheit beruhe.
Er mußte sofort einer Operation unterzogen werden, um
ihn von der Angel zu befreien . Tie Operation hatte auch
den gewünschten Erfolg . Ten Angelhaken ist er zwar
wieder los , aber den Bandwurm hat er behalten .

Die Arbeit .
Binde, du Arbeit, Land zu Land !
Füge, du Arbeit, Hand in Hand !

Herzen zu Herzen !
Siehe, zerspalten jn tauseiid Risse ,
Taumelt die Menschheit ins Ungewisse,
Kein gemeinsamer Glaube eint,
Keine Menschheitssonne mehr scheint

Tröstend am Himmel.
Menschenseele, so ganz entlaubt ,
Menschenseele, die nicht mehr glaubt,

Glaube ans Schaffen!
Mcht zum Erraffen und zum Erjagen,
Nicht um blutende Wunden zu schlagen,
Um zu erbauen die bessere Welt.
Dazu als Brüder den Brüdern gesellt,

Dienet der Arbeit !
Schaffende Arbeit ist Weltgebot ,
Ist Erlösung von Qual und Not ;

Schafftt und wirket!
Schweigend dem Werke sich weihen und geben,
Heißt, im Gebet seine Seele erheben .
Lautloses Suchen stummen Gebets
Er , der alles versteht, er versteht 's .

Sucht ihn im Schaffen!
Ernst von Wilden brach .

Aus den „Meggendorfern "
. »

Unbedachter Protest . Kunde : „Sie setzen den
Würsten doch hoffentlich kein Wehl zu ?" — Wurstfabrikant :
„Werk mich hüten ! Das teuerere Mehl . . . !"

Nobel . „Nu armer brotlos gewordener Schauspieler-
Kollege bittet um eine kleine Unterstützung !" — „Hier ha¬
ben Sie einen Lorbeerkranz!"

Zur Anregung . „Mister Spleen , warum beobach¬
ten Sie denn so aufmerksam alle Bewegungen des Kän¬
guruhs ?" — „Üeil ich will erfinden einen neuen Tanz !"

Kontrolle . „Vor einem halben Jahr ungefähr lernte
ich dich kennen , Schatz !" — „Das muß länger her sein,
Rudolf ! Nach den Aufzeichnungen von Papa hast du ja
schon dreißigmal Sonntags bei uns zu Mittag gegessen.

"

Handel und Volkswirtschaft .
Finanzieller Wochenrücktzlick.

Tie Börsenstimmung hat sich in der letzten Woche we¬
sentlich befestigt. Tie Ursache lag in den relativ günstiger
Geldverhältnissen und in den neuerdings laut gewordenen
Aeußeruiigen führender Industrieller , daß keine Veranlass¬
ung zu übertriebenen Befürchtungen über den Konjunkturrück¬
gang vorhanden sei . Wichtige politische Ereignisse, wie der
Sturz des französischen Kabinetts, die Botschaft des Prä¬
sidenten der Vereinigten Staaten über Mexiko oder gar die
Entrüstungsszenen im deutschen Reichstag erwiesen sich der
Unternehmungslust keineswegs hinderlich . Vielmehr waren
aus allen Umsatzgebieten Teckungskäufe wahrzunehmen, die
auch den Kursstand größtenteils prozentweise in die Höhe
trieben. Nachstehend die wichtigsten Veränderungen : 3proz.
Reichsanleche minus 0,10, 31/zproz . minus 0,20, 4proz . plus
0,10, 3proz. Württemberg«! minus 0,20, 31/zproz . Plus 0,10
bis plus 0,35 , 4proz. Plus 0,10 bis plus 0,30, Deutsche
Bank plus 0,50, Diskonto und Dresdener Bank plus 1,65 ,
Kanada Plus 1 , Franzosen plus 1,50, Lombarden plus 0,25,
Prinz Heinrich plus 2, Hapag und Lloyd plus 2, Hansa
plus 4, A . E . G . plus 6, Siemens und Halske plus 3,
Bergmann plus 1 , Daimler minus 2, Deutsche Waffen plus
2, Koln -Rottweil plus 3 , Bochum plus 3, Deutsch Lux
und Gelsenkirchen plus 4, Hoesch plus 9, Phönix plus 2,
Rhcinstahl plus 4, Wulle plus 1 .

Ans dem Getreidemarkt war die Tendenz uneinheitlich .
Von Argentinien und Indien sandte der Weltmarkt festere,
von Kanada schwächere Preise ; Rußland blieb behauptet.
Tie angekündigte Frostperiode wirkte wegen des drohenden
Schiffahrtsschlusses zunächst animierend, schlug aber , als di.e
Erfüllung ausblieb, in das Gegenteil um . Weizen gab
schließlich in Berlin durchschnittlich 2 M nach, Tezember-
roggen zog dort 1 M an , während die Mailieserang um
1 M aübröckelte. Tie amerikanischen Weizentermine gingen
durchschnittlich um 1/4 Cent zurück.

Ter Kaffeemarkt war gleichfalls anfangs fest, ließ aber
auf gute Wetterberichte aus Brasilien im weiteren Ver¬
laufe der Berichtswoche eine schwächere Stimmung erken¬
nen, die sodann wieder aufgehoben wurde durch die Fest¬
stellung , daß die Vorräte von Brasilkaffee in den Ver¬
einigten Staaten Heuer nur halb so groß sind wie im vori¬
gen Jahre . Per saldo stellten sich schließlich die Ham¬
burger Terminpreise um etwa 1 Psg. niedriger. Tie New-
yorker Kaffeetermine gaben um 58 bis 68 Punkte nach.

Aus dem Zuckermarkt wurde die Geschäftsentwicklung
zunächst durch ein ziemlich umfangreiches Angebot der Roh-
zuckerprovuzenten gehemmt . Tie Raffinerien legten sich Zu¬
rückhaltung aus und die Preise bröckelten im Lause der Woche
allmählich ab . Tie Magdeburger Termine schlossen kaum
behauptet bis 5 Punkte niedriger.

Wirklich fest lag nur der Baumwollmarkt. Die anfäug -
liche Erhöhung der Ernteschätzungen hielt nicht stand . Ge¬
radezu ungünstig lauteten die Schätzungen aus Aegypten
und Indien . So kam es, daß trotz der unerfreulichen Be¬
richte über die Lage der Textilbranche ein stärkerer Kausan¬
drang durch die Spinner aufkam und die Liverpooler Ter¬
mine 6 bis 14 Punkte höher schließen konnten . Das Ge¬
schäft aus dem Garn - und Tüchermarkt blieb ruhig.

Stuttgart , 1 . Tez. Die hiesige Verein sbank
bank hat sich an der soeben vollzogenen Gründung einer
neuen , großen Kraftversorgungs-Gesellschast jn Süddeutsch -
land beteiligt : Ter „Elektrischen Kraftversorgung AG. in
Mannheim" . Es sind noch weitere 7 Firmen , darunter die
Rheinische Kreditbank in Mannheim, die Deutsch« Vereins¬
bank in Frankfurt a . Bk . und die Allgemeine Deutsche Kredit¬
anstalt in Leipzig , an dieser Neugründung beteiligt und ha¬
ben die 8 Firmen sämtliche Aktien des Grundkapitals mit
8 Millionen Mark übernommen. Jn den Aufsichtsrat wurde
ü. a . Oberbaurat Ludwig Keßler , Tirektor der Maschinen¬
fabrik Eßlingen , berufen.

Honig sch Windel . In letzter Zeit werden sehr viele
Kunsthomgsorten mit Phantasienamen wie z. B . „Tafel-,
Frucht-, Telikateß-, Kräuter - rc . Honig" von den Geschäf¬
ten angeboten. Diese Bezeichnungen sind irreführend und
genügen den gesetzlichen Anforderungen nicht . Solche Pro¬
dukte müssen in Zukunft, um Bestrafungen zu vermeiden ,
die deutliche Bezeichnung „Kunsthonig " tragen .

Mergentheim , 5 . Tez . Landauf landab klagt man
über die hohen Vieh- und Fleischpreise . Wenn man dagegen
hört, wie hier die Preise bei der Fleischvergebung des Ba¬
taillons herabgedrückt wurden, so muß man sich fragen ,
ob das überhaupt möglich ist. Und doch ist es so : das höchste
Angebot für Ochsensleisch war 138 , das niederste 130. Rind¬
fleisch 136—126 , Kalbfleisch 160—140, Schweinefleisch 136
bis 125 , Hammelfleisch 150 —160, Schweineschmalz 136 bis
110 Pfennig für das Kilo . Tie Lieferung wurde der hiesi-
oen Metzgerinnung übertragen . Tie mitkonkurrierenüeFirma
Lochner , die nicht Mitglied der Innung ist und noch bis 1 .
Januar die Lieferungen an das Bataillon hat, macht jetzt
in der Tauberzeitung bekannt , daß bei ihr Rind- und Kalb¬
fleisch von heute ab 86 Pfennig , Schweine- und Hammel-
fleisck' 80 Pfennig kostet .

Milzbrand und Fischmehl . Aus einem Erlaß
des Reichskanzlers geht hervor, daß in verschiedenen deutschen
Schlachlhösen in letzter Zeit bei geschlachteten Schweinen
häufig Milzbrand festgestellt wurde. Es ist nicht ausge¬
schlossen , daß das auf die Verfütterung von Fischmehl zurück-
zusühren ist. Dieses seinem Nährstoffgehalt nach brauch¬
bare Futtermittel ist neuerdings besoiiders bei der Schwnne -
mast sehr in Aufnahme gekommen, aber häufig durch einen
Zusatz von Knochenmehl , Kadavermehl verfälscht . Ta der¬
artige Abfälle häufig von kranken Tieren stammen , so ist
die Möglichkeit vorhanden, daß Fischmehle , die mit die
len Produkten verfälscht sind , auch MilKrandkeime enthob
tcn. Ten Käufern wird deshalb der dringende Rat geged- n,
beim Einkauf sich garantieren zu lassen , daß das Fischmehl
absolut frei von fremden Zusätzen ist und jedes vervächngr
Fischmehl zur näheren Untersuchung nach Hohenheim zu
schicken.



Lokales .
Wildbad . den 8 Dezember.

* Am 5 . ds . Mts . wurde vom Kgl. Ev . Oberschulrat
Herr Oberlehrer Eppler hier zum Rektor der hiesigen
Volksschule ernannt

* Die dem Schützen -Verein gestiftete Ehrenscheibe ge¬
wann gestern Herr Adolf Großmann . Der beste Schütze
beim Gansschießen war Herr E . Blumenthal .

* Der Schneefall, der in den letzten Tagen , und nament¬
lich in den Bergen eingetreten ist , lockte gestern viele Schnee¬
schuhläufer und sonstige Wintersportler nach hier, um diesem
gesunden Sporte obzuliegen . Auch heute morgen stellten
sich wieder mehrere Schneeschuhläufer ein .

Vermischtes .
Der Druckfehlerteufel hat kürzlich einem

Leipziger Warenhaus und einem Leipziger Blatt einen
lustigen Streich gespielt . Das Warenhaus bot an :
„Gehacktes halb und halb " . Im Schrift-Setzkasten liegt
nun dos h gleich neben dem k ; es kommt vor, daß k in

den h liegen und umgekehrt . Im vorliegenden Falle lag
ein k zwischen den h, und als nun der Setzer das Wort
Gehacktes setzte, kam Ge— acktes heraus . Meder der Setzer,
noch der Korrektor bemerkten den fatalen Fehler ; die in¬
serierende Firma ließ es in der Korrektur auch durchgehen
To stand also zu lesen : „Ge— acktes halb und halb " . Wir
haben das k unterdrückt, es ist ja auch so deutlich genug
Die inserierende Firma wurde mit einer Flut von Be-
stellungen , auch mündlichen , auf Gea — cktes überschüttet
Sie war aber „ leider" nicht in der Lage, so zu liefern.

Letzte Nachrichte ».
Emmagrube (Kreis Rybnik ), 7 . Dez . Heute nacht

um 3 Uhr brach in einem Gesenk der 200 Metersohle der
Emmagrube ein Brand aus, dessen Ursache noch nicht auf¬
geklärt ist. Durch die nach der 400 Metersohle ziehenden
Brandgase wurden 16 Bergleute getötet. Der Brand konnte
völlig gelöscht werden.

Hamburg , 7 . Dez Heute nachmittag 3 Uhr traf das
Luftschiff Sachsen, das heute früh in Dresden abgefahren
war , über Hamburg ein , konnte aber, obwohl man Raketen

Sprollenhaus.
An die Würger

von Sprollenhaus , Uohlhäusle
SProllenmühle , Lälbermühle

und Lhristosshof.
Für uns können bei den nächsten Gemeiude-

ratswahle« nur solche Kandidaten in Betracht
kommen , welche für einen gemeiufame« Schul¬
hausneubau mit Brtfaal für sämtliche
Parzelle« eiuschl. Nounenmih eintreten .

Viele Bürger.
Aon ! F «u !

Lein « krülvu 1il88v wedr !

D . R . G . M
Droschken-, Wageu -, Auto -, Kircheu-

« ud Zimmerheizung .
Rauch- und geruchlos.

Glühkohlen- Verbrauch : 3 Stunden 1 Pfg.
Alleinfabrikant für den ganzen Oberamtsbezirk Neuenbürg

lokLim Ketrs !
, Zchreillelei , MIübLä.

empfiehlt Adolf Blum nthal .

Reinhild
'
!! Wdklhnlle

empfiehlt sein reichhaltiges Lager

kmhltttn WohiiWs - kimchtliW», swie
kWllier MelW von einfach bis feinst.

Für Brautleute Extra -Rabatt.
Ebersteinfträße14 Mzjkilll Telefon 1014 .

800000
Das ist der Lr-
folg v . wenigen
Jahren und ein
Zeichen der her¬

vorragenden
Leistungen die-
serDauerbrand -
ösen ; für jede
Kohle geeignet .

Garantiert
sicherer Dauer¬
brand als auch
für zeitweise

Heizung .

Germanen

I

In jeder Preis¬
lage vom ein¬
fachsten Blech¬
mantelofen bis
zu den vornehm¬
sten Majolika -

Oefen nach
Künstler - Ent¬
würfen in vielen
Ausstattungen
lieferbar . Fach¬
männischer Rat,

sackgemäße
Ausstellung.

Man fordere Original -Verkaufsliste ISIS durch
L » » L GUGLL « « - MLLLHAL .

bvvvr8letlvilä « VVoilliiuoiitoil
empfehle ich

DuppenwaKen von z . 20 Nk . an , Duppensport -
wa^ en von i .6o Nk . an , Xinäerstülile , Deiter -

wa^ en sowie alle 8orten Korbwaren .
^ .rinkörbe rnit Deckel von i . zo Nlr . an .

Keisekörbe , Wäsclieversanälrörde , ^Vasclrlrörbe
kiol ^körke 70 unä yo DtenniA.

Achtungsvoll
Lrvibvr

Reparaturen rasch und billigst.

UShmschiok«
erstklassige deutsche Fabrikate

j« Ztask « « . Still«! klumchlkt
Ueber 2 '/z Millionen im Gebrauch,

in Dualität unübertroffen.
Gründlichen Unterricht

in allen Fächern gratis.
Langjährige fachmännische Erfahrung .

Reparaturwerkstätte . Ersatzteile .
SI HUoxSnNi

Messerschmied rueister .

Mr Weihnachten
empfehle mein gut sortiertes und reichhaltiges Lager in nach¬
stehenden Artikeln :

Schwarze u . farbige
Kleiderstoffe ,

Nnlerrücke , weist u farbig
Pelzpique, weist u . farbig

Damaste u . Satin,
Bett- u . Schürzrilzruge,

Baumwollslanrllc
in alten Preislagen,

wollene Bettücher, am
Stück und abgepastt ,

Tisch- , Kommode - u . Bett-
teppiche alter Ar ' ,

fertige Herren- und
Knaben-Anzüge,

Juppen , Hosen und Westen ,
Kinderpelerinen,

gestrickte woll . Herren -
Westen u . Sweaters,

Damen - und Kinderschiirzrn,
Kinderkleidchen u . Jäckchen ,

fertige Unterröckr,
Capuhen u . Mühen,

wolt . u . seid . Echarpcs,
Strümpfe und Socken,

Taschentücher , mit und ohne
Namen ,

Hand - und Tischtücher ,
Servietten ,

Kragen , Manschetten,
Servittenrs, Kravatlen ,
Trikotagen füx Hrrren -

Dnmen - und Kinder ,
Damen - u . Kinderwäsche.

Meptes Knclbenclnzüge
zu Originalpreisen .

Um geneigten Zuspruch bittet höflichft
Albert Kipp « ,

König - Karlstroße 88 .

in

Golf - Jacken - Wolle , Mutze « - Wolle ,
Strickwolle , Stick - und Häckel - Seide ,
Häckelgarne u . sämtliche Stickmaterialien

empfehlen zu billigen Preisen

klesekrvisler l reuiul .

_

lclscBenbiev .
Vorzügliches Bier, hell und dunkel , aus der Brauerei

Leicht, in großen und kleinen Flaschen ; bei Abnahme von
10 Flaschen

große Flasche IS Pfg .
kleine Flasche 11 Pfg .

empfiehlt
GL « » LtzLMLLG ,

„Zur Silberburg ".

lleräv Ooten
3.Usr Lz7stsws iu Llleuuuä Srö58öu

empfiehlt bei prompter Lieferung
Ik . Lämmer , LfMtt .

Zum Repariere » « ud Ausmaneru etc. vo «
Oefeu und Herde » empfiehlt sich der Obige.

Nähr uud
^ Kräftiguugsmittel

aus der Drogerie Haus Gruuduer Nachflg . sind stets
frisch uud gut.

Kinder :

steigen ließ und Hor '.isignale abgab, wegen dichten Nebels
in hundert Meter über der Stadt den Landungsplatz nicht
finden . Die „ Sachsen" kreuzt jetzt über der Stadt .

Hamburg , 7 . Dez . Auf dem Hamburger Dom ist
heute Nachmittag von einer Gebirgsbahn ein Wagen herab-
geftürzt. Dabei sind zwei Personen schwer verletzt worden.
Eine hat leichtere Verletzungen davongetragen .

Leicester, 7 . Dez. Die Postbeamten - Versammlung
hat den Antrag, einen Generalstreik in die Wege zu leiten,
mit großer Mehrheit abgelehnt. Damit ist zur Zeit ein
Ausstand der Postbeamten anscheinend nicht zu befürchten .

Gedankensplitter .
Erfahrung ist des Lebens Meisterin .

* **
Man soll nicht allem nachjagen und auch nicht allem

entsagen.

Druck und Berlag der Beruh. HosmarmsWu Buchdrucker»!
in Wildbad . — Verantwortlich : B. Reinhardt daselbst.

KlIKI.kIPMkMK
Mrvoeu nrelocncn

u » >ilSkirui .cioM6
Oesunck unck »nKeaetnu im tragen .

Stets reiebs Auswakl 1a «lea neuesten
Normen nnä Garden.

0 « 8 « brv . Iloicklieimer .

Ur Vit Herdsl- mil Winter - Saisa»
empfehle mein auss beste sortiertes—- Schnhwaren-Lager —

von einfach bis feinst .
Rindlederne Stiefel bis zu den feinsten Boxkalf und
Chevreaux für Herren , Damen , Knaben und Mädchen in
vorzüglicher Paßform mit Sommerfutter u . warm gefüttert .
Ferner Tuch - und Filz-Oesen - und .Knopfstiefel, Filzschnallen-
stiefel mit und ohne Besatz . Echte Kamelhaarschuhe
und Schualleustiefel für Herren , Damen , Knaben und
Mädchen in großer Auswahl . Reitstiefel ,
hohe Zungenstiefel lbeschlagen ), rindlederne
Rohrstiefel und Arbeiterschuhe (schwer
beschlagen) , rindlederne Zungenstiefel mit ge¬
schlossener Zunge . Wasserdichte rindlederne und
juchtenlederne Jagd - und Touristenstiefel ,
beste Qualität . Turnschuhe, Holzschuhe mit Schnallen,
Holzschuhe , Rohrstiefel mit und ohne Filzfutter und noch
viele Sorten , die hier nicht bezeichnet sind . Verschiedene

Sorten Einlege - und Filzaufnähsohlen .
Schuhfett, Marke „Büffel " , versch Creme und Lacke (schwarz
und farbig ) usw . , trotz des enormen Aufschlags, zu mäßigen

Preisen .
Hochachtungsvoll

Mild. I»ulL, HanMM II?.
Eine neue

Milchzentrtsuge
hat abzugeben
Friede . Gaus, Bäcker,

Euztal b . Enzklösterle.
Wildbad .

Jas Mailen
i>er Wagenlainngen

wird im Akkord vergeben und
wollen sich Unternehmer hie-
für melden , ebenso können
mehrere tüchtige

sofort eintreten
Güterbeförderer Ritz.

Ur lMkWick
WaMMiW

empfehle ich mich den titl.
Vereinen zur Lieferung der

I.08V
in Rollen zum Preise von
4 Mark pro 1000 Stück mit

Nummern.
Karl Rometsch,

Kürschner , Wildbad .

— in reicher Auswahl —
empfiehlt

L» rlllkML Luku.

Reichhaltige neue Auswahl
biete ich in

schwärzen

TWüIM
Hervorragender Schnitt

Tadellose Arbeit
Abänderung billig » pünktlichst .

Helene Schanz
Telefon 130 .

LLutselmk -

Ltempe!
empfiehlt K. M . ZSott .
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